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Donnerstag, den
 » --

Tiseties in Kurze
« Die Sachverständigen setzten am Dienstag ihre Verband-

lungen in zwei Volksitzungen fort, wobei die letzten alliierten
Forderungen als Grundlage Dienten.

* Der Preußische Landtag hat die Ausdehnung der Gewerbe-
Tteuer auf die freien Berufe abgelehnt, weil die erforderliche
Zweidrittclniehrheit nicht erreicht wurde.

* Das neue Neiihsiabinett trat am Dienstag zu seiner ersten
Sitzung zusammen.

* In (Senf hat eine sehr lebhafte Debatte im Abrüstiingsaus-
chusz stattgesuiiden,swobei der deutsche Delegierte einen gewissen
Erfolg erzielen konnte.

erfolgreicher deutscher Einspruch
Abrüsiungskampf in Senf.

· Eh Genf, 16. April.

Die heutige Sitzung der Genfer Abrüstungskomniissioi
nahm einen eigenartigen und teilweise völlig verwirrten
Verlauf. In äußerst scharfen Worten erklärte der deutschi
Delegierte, Gr af B e r n st or f f, daß das von dem Präsi-
denten Loudon vorgelegte Programm nicht den vor einem
Jahre getroffenen Beschlüssen entspreche. Er bestehe Darauf,
daß die zweite Lesung des Konventions-
e ntwurss stattfinde. Darauf entgegnete der Präsident

London, daß die zweite Lesung stattfinden solle. Rach sehr
heftigen Auseinandersetzungen wurde endlich das von

. London eingebrachte Programm einer genauen Besprechung
unterzogen, wobei der deutsche und der englische Vertreter
verschiedene Aenderungen vorschlugen.

Die Aussprache leitete Graf Bernstorfj mit der
Erklärung ein, daß er fich in fchrvffem Gegensatz zu der
Rede Loudons befinde. Nach den Auffassungen des Pran-

· Denten könne die zweite Lesung des Konventiosisentwurss
sticht stattfinden Dadurch würd-e aber der vor einem Jahre
gefaßte Beschluß über Den Haufen geworfen.

Nachdem Der amerikanische Delegierte Gibsoii zum
Ausdruck gebracht hatte, dass er die Besorgnisse des Grasen

Vernstorff teile, Die Vorschläge des Präsidenten trotzdem
als Diskussionsgrundlage ansähel ergriff

der stellvertretende eussische sIlarfjsenimnmiffcrr Litwinow

das Wort zu einer groß-en politischen Rede, in der er außer-
ordentlich scharf die bisherigen gllbriiftungsarbeiten Des
Völkerbundes kritisierte, den Praktischen Wert nnd die Ve-

deutung der sowjetriissischen Abriistungsvorschlage hervor-
hob und mehrfach Darauf hinwies, daß zwischen den Groß-
möchten, Vor allein England und Frankreich, eine (Einigung
in mehreren Fragen zustandegekommeii sei, jedoch an Stelle
der bisherigen Gegensätze neue schwere Gegensase zwischen
England und Frankreich einerseits und den ereinigten
Staaten andererseits entstanden seien. Wenn der Ab-
riistungsausschuß in der bisherigen Weise fortfahren würde
so würden auch die größten Optiinisten nicht mehr an eine
Abrijstun glaub-en können.

Nun setzte eine oerworrene Geschäftsordnungsdebatte
ein. Auf die ständigen Proteste des deutschen Vertreters
ließ sich Präsident London endlich herbei, sei n e E r f l a -
ru n gen in der Eröffnungsrede Die‘ zweite Lesung des
Konventionsentwurfs könne noch nicht stattfinden, «zu-
r ü ckzu z i e h e n. Als der Präsident dann den deutschen
Antrag, die zweite Lesung vorzunehmen, zur Abstimmung
stellte, setzte wieder eine groß-e Geschäftsordnusigsdeliatte
ein, die ins Uferlose zu gehen drohte. Auf Vorschlag des
amerikanischen Delegierten einigte man sich schließli dar-
auf, daß die einzelnen Punkte des Programms des rast-
denteii zur Erörterung gestellt würden.

Die Lage bleibt iriiifeb.
Schacht widerlegt alliierte Behauptungen.

e Paris, 16. April.

Die Sachverständigen hielten heute zw e i S i h u n g e n

ab, unD zwar eine am Vormittag und eine am Nachmittag.

Die Alliierten beantworteten Die von den deutschen Ver-

tretern gestellten Fragen, wie sich die einzelnen geforderten

Ziffern-zusammensetzten. Es entspann sich dann eine leb-

hafte- Debatte Darüber, ob Die geforderten Zahlen der

deutschen Leistungsfähigkeit entsprechen. Die

Gläubiger erklärten, daß bei den gewährten anfänglichen

Erleichterungen und den erst später eintretenden höheren

Ziffern die Forderungen der deutschen Wirtschaft gerecht

würden und tragbar seien. Die deutschen Delegierten

konnten diese Behauptungen in sachlicher und wohlbegrün-
deter Form widerlegen.

Man ist also nunmehr an die K e r n f r a»g eder ganzen
Reparationsverhandlun en gelangt, die namlichz ob die

Forderungen für Deuts land tragbarsind oder nicht. Bei
den hohen Ziffern, wie sie die Alliierten beanspruchen,
dürften es den deuts en Delegierten nicht allzu schwer Lak-
len, den kra sen iderspruch zu der deutschen sei-
stiiiigsfähigkei aufzuzei en. Es muß aber erstaunen, daß
die neuesten alliierten ors lä e, Die Max die Amerilaner
als unm" li bezeichnen, it ezsaupt zur Diskussion gestellt

werben. Dem das lebte naebot ledig-lich als ‚unter.

« wichtig ist, als er einen in letzt-er

. tun 

essanter Beitrag« bezeichnet worden ist, hätte man anneh-
men können, daß man sich mit ihnen weiter gar nicht aus-
gehalten hätte. Unter dies-en Umständen erscheint die Lage
der Koiiferenz auch weiterhin noch äußerst kritisch,
da die Ergebnislosigkeit einer Diskussion über Die jetzt vor-
liegenden Ziffern schon jetzt feststeht.

Zu der »Times«-Mel-dung, wonach Dr. Schacht nach
Ueberreichung der alliierten Den-kschrift den Dank der
deutschen Abordnung für das bewiesen-e Entgegenkommen
ausgesprochen haben soll, wird von zuständiger Stelle mit-
geteilt, daß von einem derartigen Verhalten Schachts nichts
bekannt ist. Sollte Schacht tatsächlich gedsankt haben, so
dürfte das in der bei Schacht bekannt-en i r o n i s ch e n A r t
geschehen fein.

Gilberts rofenroie Brille.
9Eimeritanifcher Wirtschaftsführer über Deutschlands

ungünstige Lage.
· o" Neuyork, 16. April.

»Der Direktor des amerikanischen Handelsamtes, Julius
Klein, ist aus Europa zurückgekehrt. Klein findet die
Wirtschaftslage Deutschlands ausgesprochen un-
g ü n ft i g.

Sollte es durch Uiizufriedenheit der deutschen Arbeit-
nehmerflaffe zu Streits kommen, würden d r ei M iliio-
n en Menschen ihre Arbeit verlieren, was für Deut-sch-
land fein neuesProblem ergäbe, das bereits zwei Millionen
Arbeitslose besasse. Gegenüber Deutschland seien England
und Frankreich bei ihrem wirtschaftlichen Wiederaufbau
durch den Besitz von Kolonieii im Vorteil.

Die älotte zlik Spanicilkkisc 0116681010211.
Zur großen Fahrt!

= Wilhelmshaoen, 16. April.
„Soeben finD Die Sesestreitkräfte der Nor-dsfee,, das Linien-

chi" »Sa)l-esw»ig-Holstein«, das Linienschiff „ Iefien“ unD
Die neuen Zerstorer der zweiten Torpedobootsf ottille, aus-
zeschleust, um Die Spanien-Reis e anzutrset·en. Die Nords-ee-
treitkraste treffen sich beim eferfeuerfchiff au See mit
Je«n«vo·n.siel ommendeii Seeftreitkräften der ftssee, Den
Linienschissen ,Elsaß« und »Hesfen« sowie der er ten Tor-
oedoboots-Halbflottsille.

Kreuzer »Amsazone« und Die älteren Torpedoboote neh-
knen an der Spanien-Reise nicht teil. Sie werben, wie all-
sahrlich, die norwegischen Häfen besuchen.

Die Garung auf dein Ballon.
Zu den angeblichen Kriegsvorbereitungen Jugoflawiens.

. V Belgrad, 16. April.
Die e,Po-li-tiksa« befaßt sich an leitender Stelle mit den

vom ,,Giornale d’Jt-alia« veröffentlichten Dokumensten über
_Dce angeblichen Kriegsvorbereitungen Sage:
slawiens unD behauptet, daß diese falschen Dokumente jeden-
falls dazu dienen sollen, Den Geist der Koalition der Staa-
ten gegen Jugoslawien zu feftigen.

Die Veroffentlichung ftehe im Zusammenhang mit der
Reise des italienischen Unterftaatsssekretärs G r a n di nach
Albanien und mit dem Au enthalt der bulgarischen Ab-
ordnung unter Führung des Generals W o r) k ofxdin Rom,
der den Dokuinenten nicht fernste e. Das falsche
koniie leicht eine entgegen-gsesetzte irkung hervorrufen, als
gewünscht worden sei, und man werde viel eher an den
A n g» r»ii fs g e i ft derjenigen glauben, Die Den Italien-ern
sebeännden

Zeug am Der Kuomtiitang ausgeschlossen
Um die Beseßung Schantungs.

452 Peking, 16. April.
Wie aus Ranking gemeldet wird, hat das Politbiiro

der Kuomintang-Partei beschlossen, General Fe n g wegen
Verstoßes gegen die Parteidifziplin a u s z u sch l i e ß e n.

«A»uf besonderen Befehl Tschangbait ks wurden vier
Divisionen zur Entsensdung nach der rovinz Schantung
mobil gemacht, Die in nächfter Zeit von den japanichen
Trnppen geräumt wird. Die Kuomindang richtete an z eng
ein Schreiben, in Dem sie ihn um Einst-ellung seiner Vor-
bereitungen zur Besetzung der Provinz Schantung bittet,
um einen neuen Krieg zwischen Zeengs Truppen und den
Nankinger Trupxpen zu verhüten. nig Dagegen will davon
nichts wi en und bereitet fich weiter vor, Schantung in
seinen tz zu nehmen.

Aus dem Jn- und Auslande.
Zur Frage der Richtigkeitserklärung der katholischen Ehe.

_ Rom, 16. April. Der vor zwölf Jahren vom Pa st
Benedikt XV. eingesetzte Ausschuß zur Auslegung des a-
Uvnischen Rechts in Fragen der Nichtigkeitserklärun der
katholischen Ehe hat einen Be lu gefaßt-, Der insgvfern
18 (E ich D N ei mkilt Erfol ubetäätenen
- e zur rre un er i ti eitser ärung 'r u-

Jt verschließt. g ch gt
die Ehe nur unter gewissen Bedingungen einzugehen und
lonnten, ‚Da solcheBe in ungen bei einer altkatho ischenEhe
nicht zulässig sind,·die E e später als nichtig erklären lassen.
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Da sie gegen die Bestimmungen des kanonischen Rechts ge-
schlossen wurde. Nun hat der Ausschuß erklärt, daß der-
.irtige bei der Eheschließung gestellte Bedingungen in u-
iunft keinen Grund für die Nichtigkeitserklärung der he
darstellen.

Die Vorbereitungen zur Geburtstagsfeier Roms.
Rom, 10. April. Die Vorbereitungen für die Feier des

21. April, des Geburtstages Roms und des Festes der
Arbeit, an Dem gleichzeitig die faschistische Aushebung, das
heißt, Der Uebergang von etwa 80 000 Jnngmannen in die
Miliz ftattfinDet, finD in ganz Italien in vollem Gang-e.
Wie alljährlich, so wird auch jetzt an dielsem Tage eine
große Zahl von neuen Unternehiiiuiigen, Ge äiiden usw. er-
öffnet oder eingeweiht werben.

Große riissische Eisenbahninaterialbestelliiiigen in Amerika.
Konnte, 16. April. Wie aus Moskau gemeldet wir-d, hat

“Die Amtorg (amerikanisch-russische Handelsgesellschaft in
Neuyork) mit einer amerikanischeii Aktiengesellschaft einen
Vertrag über die Lieferung von Lokomotiven, Eisenbahn-
wagen unD von Ausrüstiiiigen für Eisenbahnwerkstätten
abgeschlossen Die amerikanische Gesellschaft hat der Amtorg
größere Kredite eingeräumt.

Trotzki will nach Frankreich»
Konstantinopel, 16. A ril. Trotzki bat telesgsraphisch den

Führer der französischen rotzkisten, Suwarin, Schritte zsur
Genehmigung seiner Einreisse nach Frankreich zu unterneh-
men. Bis-her hat sich bekanntlich die französische Regierung
zu dieser Frage noch nicht geäußert.

Kleine politische Meldungeir
. Keine Stillegung der Gubeiier Hutindustrie. Die beim Re-

gierungsprasidenten in Frankfurt gefiihrten Verhandlungen über
die Verlegung des Lohiistreites in der Gubener Hutindukrie
hgabeii zu einem Erfolg geführt Beide Parteien haben em
« erschlag» des« Regierunåspraidenten nunmehr ugestimmt, so
daß die sur Dienstag in ussicht genommene Stil?egung Der Be-
triebe verinieden wurde.

  

totales und Allgemeines.
Gedenktage am 1.8. April.

1521 get u. 18.) Lu t h e r aus dem Reichstage zu·Worms.
1822 br Kartograph August Petermann iii Bleicherode

e oreii. .
1843 er Theologe Ernst Dryaiider in Halle a. d. S. geb.

1852 Der Architekt kroiedrich v. Thiersch in Marburg geb.

1864 Die Preußen er turinen die Duppeler Schanzen.
1871 Der türkiche eneral und Staatsmann Omer Pascha

estorben. ..

1873 Idee Chemiker Justus v. Liebifz in Mun en gest.

1802 Der Dicht-er Friedrich v. B od e n te Dt in iesbaden mit.

1906 Erdbeben in San Francisco. ·
1918 Ende der Schlacht bei Armeiitiåres.

Sonnenaufgang 4.57 U r :: Mondaufgang 12.11 U r

Sonnenuntergang 7.03 113x :: Monduntergang 3.43 U r

« Wetterlage.
Das skandiiiavische Hoch hat sich über ganz Deutschland

iusgedehnt unD infolge der Aufheiterung trat nachts zum

Heil erheblicher Frost ein. Von Südwesten her Jst ein neues

Hochdruckgebiet im Aninarfch, so da das heitere Wetter

fortbestehen Dürfte. Ob eine Abschwä ung der kalten Winde

eintritt, ift fraglich. .

Voraiissichtliche Witterung.

Heiter bei verhältnismäßig niedrigen Temperaturen.
Nachtfrostgesahr.

—--—---

Gewerbesieiier für freie Berufe abgelehnt
Reuer Antrag der Regierungsparteien.

os- Berlin, 17. April.

Am Dienstag nahm der Preußische Landtag die noch-

malige Abstimmung über die G e w e r b est e u e r v o r -

la g e, Die Die Einbeziehung der freien Berufe enthält, vor.

Die Wiederholung ist wegen des vom Staatsrat ein-

gelegten Einfthches notwendig. Das Ergebnis der nament-
licheii Abstimmung war folgendes: Es wurden insgesamt
400 Karten abgegeben. Ein Abgeordneter enthielt sich Der

Stimme. Die Zweidrittelmehrheit der abgegebenen Stim-

men beträgt 266. Mit Ja stimmten 232, mit Nein 107

abgeoanete. Die Zweidrittelmehrheit war also nicht

erreicht und damit die gesamte Gewerbesteuervorlage
mit der Einbeziehung der freien Berufe abgelehnt.

Für das Gesetz stimmten die Wirtschafts-partei, Sozial-
demokraten unD Deutsche Fraktiom dagegen Deuts natio-
nale, Kommunisten und Völkische Freiheitspartsei.« . i den

übrig-en Parteien war die Haltung geteilt. Damit ist das
Der interfrakstios

nellse Ausschuß trat im Laufe des Nachmittags zusammen,

um über einen Jnitiatio-Antrag zu beraten. Dieser An-
trag wird lediglich eine Verlängerung des bisherigen Zu-
standes auf ein weiteres Jahr bedeuten Sollte dieser An-
trag, ür den nur ein-e ein a Meerlzhxgit notwendig ‚
keine nnahme finden, so wir der Der Notveror -
nung beschritten werden müssen.
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Also sprach Zarathuftra.
»Sieh einmal. o Meister-« sprach eines Tages einer der

Jüiiger Zurathustras als sie an einem Jmmenftande vorüber-
gingen „lieh doch einmal den Jmker an. Dort steht er tin-
behandschuht und unbeimmenkavpt mitten unter den Jmiiien
feelenruhig und furchtlos. Und die Jninien fliegen um ihn
herum, setzen sich auf seine Kleider. auf feine Hände. auf fein
Gesicht. soeben eine in feinen Bart. und erstehen sich dann
wieder zum Weiterfltige, aber kaum eine denkt auch nur Daran
ihn zu stechen. Sowie ich aber mich einmal einem Jiiinieiistande
auch nur nähere. zischen die Jmmen mir sogleich zornig ent-
gegen, zücken ihre Gistdolche und bohren sie mir gewandt in
den Leib. Woran mag das liegen. o Meister. daß sie ihren
Jmler nicht stechen dagegen andere so leicht?“

»Ich meine.“ nahm nun ein anderer der Jiiiiger Daf-
Wort. »daß die Jinmen ihren Jmmenvater eben rennen. Tiias
lich ist er auf Dem Jmiiienstande sie sehen ihn kommen weilen
gehen sie iiiiifchivirren ihn, er arbeitet an ihnen. so ver
wachsen sie miteinander. Jlni kennen sie. nnd uns kennen in
eben noch nicht; darum wird er von ihnen geschont. uni-
andere werden als fremd, als feindlich gestochen«

,,Ja.« sagte wieder ein anderer Jünger. „fie kennen ihn
Dazu kommt aber als noch wichtiger: Er kennt auch fie. Ei
kennt ihre Art, ihre Lebensweise. Bedürfnisse und vor allen«
ihre wechselnden Stimmungen Daher weiß er, wie er ilnieis
entgegentreten muß. was er ihnen jeweilig bieten darf unt
was nicht« wie er allen Mißverständnissen zwischen seinen
nimen und sieh vorbeugen muß, und wie er, wenn es im

Fehde kommt, sich zu schützen hat. Am Tone ihres Suiniiienä
hört er, an der Art ihres Fluges sieht er. ob seine Immer
friedlich oder gereizt find. und kann sich darnach einrichten
Die Stecher sind vor allein die älteren Juimen besonders die
Schar der Fluglvchivächter, die jungen dagegen stechen in«
allgemeinen nicht. Der Jmker kann also mitten im lebhafteiier
Jmmenfluge stehen und braucht sich doch nicht zu fürchten
weil er sieht, ihn Umsvielen nur junge Jmmen Bei gutei
Tracht und sielserein Wetter denken die Jinnieii ganz sicher nich·
ans Steehen dagegen bei Gewitterliift, bei gewissen Trachten
vor allein der aus Buchweizen bei Umweiselungen bei Tracht-
paiifen u. Dergl. sind sie über die Maßen stechlitstig. Wer dei-
Charakter und die Lebensgewohnheiten eines Wesens kennt
vermag sich anzubeauemen unD gut mit ihm auszuloninieii
Zuweilen heißt es: Heute tun sie nichtsl und dann iviedei
einmal: Der Klügste gibt nachl«

»Und Doch,” sprach Zarathustrn »erklärt dies die Sachi
noch nicht völlig. Da können zwei Menschen die völlig gleicl
gut von den Jmmen gekannt sind nnd die Jmmen kennen
nebeneinander im Jmmenfluge stehen und der eine wird heftig
geftochen. Der andere dagegen nicht. Es koinmt«vor allen-
darauf an wie man den Jmmen entgegentritt. Näliert jemand
sich ihnen angithafig, angstfehtveißvergießend, beinschlotterig
aus allen Poren Furcht hauchend, unruhig atmend. unschlüs-
sigen Ganges unD dabei noch gar gegen das oberste Gesetz des
guten Tons, nicht auf-zufallen verstoßend, so wird er als
Verdächtiger und Unheilbringender empfunden und begi«iii«:
Wer dagegen selbstsicher, furchtlos. ruhig atmend, gemessen fiel
bewegend zu ihnen kommt, ist ihnen unverdächtig. Die Jmnien
wollen den Herrn sehen, hat man oft unD mit Recht gesagt
Der echte Jmmenvater steht als Herr. selbstbewußt nnd sichei
Da, ein Dunstkreis von Ruhe, festem Wollen und zuglciel
Wohlwollen umgibt ihn, unD keine Jmme wittert in ihm
etwas Feindliches ,,Niir die Ruhe kann es machenl“ sagte iiiii
einmal ein alter Jmker. der ein echter Jmnienvater war.

_ Kurz, es ist im Umgange mit den Jmmen wie im llmgangi
mit den Menschen Wer ruhig, sicher, wohlaiisgeglichen
liebenswürdig, heiter, bescheiden unaiiffällig auftritt. dei
bleibt am meisten vor Gegnerschaft bewahrt itiid gewinnt an
ersten alle Herzen«

Also sprach Zarathustrn

° ‘l , t i» s - s ‘
Die Dillmann inin kintt nnd wie sie intim.

“motto: Das Alte stürzt.

Endlich hat sich die seit Wochen ja “Monaten vorhandene

Spannung der Bürgerschaft gelöst, nachdem der gestrige Bor-

trag im Lichtspielfaal des ,,Prenßenhofes« Licht in das bis-

her so ungewisse weitere Schicksal der Waruibruuner Bäder

gebracht hat. Von der Bortragsvereinigung Bad Q’L‘tarm:

brunnsHerischdorf waren für diesen Abend die Herren Dr.

»G. Grundmatiii und Architekt Sch. CSireiber gewonnen worden,

die als einzige befähigt waren, über Vergangenheit und wei-

tere Eiitwickeluiig des Bades in vollendeter Weise Aufschluß

zu geben.

In längeren Ausführungen gab Herr Dr. Griiiidinaiiii in

·ert und Bild in chronologischer Reihenfolge einen umfas-

seiideii Rückblick über das Werden der alten Badeanlageu, die

nun den Erforderiiisseii der neuen Zeit ziiiti Opfer fallen.

Plit den schwebeiideii Projekten des Bäderbaiies machte

darauf Herr Architekt Treiber die Anwesenden bekannt. Jn

dem ersten Bauabschnitt werden die für Bad Warmbrunn

»m-
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21. Fortsetzung '

Sie war bereits für die Nacht gebettet. Die rosa Ampel
sandte ein mildes Licht auf Mutter und Kind. Jeden an-
dern hätte dieses Bild des Friedens gerührt und nach-
giebig gestimmt. Erich aber hatte sich zu tief in seinen
Aerger verbissen, und als er die großen, dunklen Augen
feiner jungen Frau mit ernst-traurigem Ausdruck auf sich

 i
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gerichtet sah, glaubte er daraus Trotz und Widerspruch
zu lesen.

Ohne sich um ihre mahnende Gebärde, die auf das
schlafende Kind deutete, zu flimmern, sagte er laut nnd
rücksichtslos:

«C·hristine teilt mir eben mit, daß du fie"aus dem
.Hause gewiesen hast. Ein schöner Dank, wahrhaftig, für
das, was sie für uns getan hat! Du vergißt aber, daß

Herr im Hause bin und daß meine Bestimmungen ihre
Gültigkeit Behalten, selbst wenn es dir einfallen lallte-
dich dagegen aufzulehnen Das wollte ich dir nur -fagen.«»

Lisa starrte ihn blaß und entsetzt an. Die Stimme
ver agte ihr. Da war er auch schon wiederhinaus und zog
rü ichtslos laut die Tür ins Schloß-

atte sie denn geträumt? Das, das konnte doch un-
mög ich wahr fein, was sie da eben erlebtl

Lifa zitterte am ganzen Körper, unD als die Per erin
nach einer Weile eintrat,· um nach ihr und dem- nde
u sehen, erschrak sie heftig, denn in den weitgeöffneten
ugen der jungen Frau brannte Fieber, unD ihre Stirn

glühte.
Erschrocken teilte fsie ihre Wa rnehmun

gerichtsrat mit. Chrt tine, die- be- ihrem

wurde
Gesicht und erkundigte fich, ob
(Erregung ausgesetzt gewesenA set.

dem Land-
etter weilte,

sprang händeringend auf und eilte in Lifas Zimmer. Es
zum Arzt gesandt."s Die er machte ein bedenkliches

ie unge Frau irgendeiner
hristine sah angelegent—

charakteristischen Gesellschaftsbäder inodernshtjgienisch unD ar-
chitektoiiisch eiiiwaiidfrei wieder errichtet werden in 2 Rund-

bauten, von deiieii jeder 3 Basfins enthalten wird. Die Ge-

sellschaftsbäder fassen darnach in einer Badezeit ca. 120——130

Personen An diese Rundbauten schließt sich nach Süden ein

großes nettes Badehaus an, das die Auskleides unD Duschs

räuine für die Gesellschaftsbäder nnD eine Anzahl von Ther-

inaleinzelbäderii enthält. Jin Erdgeschoß dieses Gebäudes

sind an Der Front der Kirch-s unD Klosterstraße eine Anzahl

Läden und ein kleines CafesRestaurant geplant (an Stelle

des bisherigen Cafö Baehr). Jit den oberen Geschossen wer-

den Zimmer für Badegäste fein, Die Dabei Die Aiiiiehmlichkeit

haben, durch Auszüge direkt in die Gesellschafts- und Einzel-

bäder hiiiabzugelangen Durch die weiterhin geplanten Reu-

bauten ein kleines Therinalschwiuinibad, Moorbad, Rö-

iiiiscl)-irisches Bad, einem weiteren Logierhaus usw. — wird

"f.“

' vor dem Laugen Hause ein gefchlossener Platz entstehen, Der,

von Waiidelgängeu umschlossen und mit gärtnerischen Anla-

gen geschmückt, der “Neuanlage das Gepräge einer vornehmen

Badeaiilage geben wird.

Der Redner betonte am Schlusse seiner Ausführungen

daß alles was er an Hand von Lichtbildern gezeigt hätte, bis

jetzt erst Pläne feien, Die sich noch ganz wesentlich verändern

und sich vielleicht noch lange Zeit hiiiatisziehen können. Er

schloß mit dem Appell an die Bürgerschaft, auch ihrerseits

das möglichste zu tun, ztir Verbesserung unD Aloderiiifieruitg

von Bad Warmbrunn

Die interessanten Ausführungen beider Redner wurden

mit Beifall aufgenommen.

ht). Hegeforderungen der niederschlefischen Jäger. Dem Re-

gieruiigspräsidenten in Liegnitz wird eine auf Der Ber-

saminliing der Jäger ans Liegnitz und den umliegenden nie-·-

schlesifchen Städten gefaßte Entschließung zugehen, die wichtige

Hegeforderuiigen enthält. Für weibliches Rehwild nnd Reh-

kitze sollen im laufenden Jahre die Abschußzeiteii völlig auf-

gehoben werben, während Rehböcke iitir vom 16. Juni bis

15. Juli«erlegbar sein sollen. Auch für die Rebhühiier wird

für 1929 Aufhebung der Abschiißzeit verlangt, bezw. Be-

schränkung auf die Zeit vom 16. September bis 15. Oktober.

Schließlich wird Beschränkung der Hasenabfchußzeit auf die

Zeit vom 1.-»-31. Dezember verlangt. —-— Diese Forderungen

sind auf Die ungeheuren Wildschäden dieses TOiiiters die bis

zu 60 Proz. betragen sollen, zurückzuführen

hy. Eine niederschlesifche Burg als Jugendljerberge. Die
R.IT).B.-Ortsgruppe Stvtisdorf beabsichtigt, die seit Jahren

leersteheiide und mehr und mehr verfallende Heiiirichsburg bei

Stonsdorf zur Jugendherberge auszubauen wenn Prinz Reiiß,

der Besitzer des- Schlößchens, seine Genehmigung gibt »und es

der Ortsgruppe gelingt, Die erforderlichen Gelder aufzubringen

—- Die Reichsbahn belohnt Erfindungen und Verbesse-
rungen Bei der Deutschen Reichsbahngesellssihaft wird seit
längerer Zeit der Brauch geübt, Beamte nnd Arbeitendte
nützliche Erfindungen und Verbesserungen aus dem Gebiete
Des Eifenbahnwejens gemacht haben durch Geldpriimien
zu belohnen. Wie aus Der Betriebsrechnung fur 1928 her-
vorgeht, sind im vergangenen Jahre rund 98 000 Mart fur
diese Zwecke zur Auszahlung gelangt.

--——- Fürsorge für die älteren Angestellten Der Verwal-
tungsrat der Reichs-anstalt für Arbeitslofeiiversicheruiig hat
sich damit einverstanden erklärt, daß Die Maßnahmen zur
Förderung der Arbeitsausnahme der alteren Angestellten
in besonders begründeten Fällen auch auf Angestellte zwi-

« « fchen 30 und 40 Jahren angewandt werden Es handelt sich
um««Fahrt-ostenbewilligungien und Kautionshilfen Die auch
denen zuteil iverdendie Empfänger von Krijenunterstutzung
sind.

<> Kauinchen wechseln zweimal imjsJahrz imFrühjahr
lund im Herbst-« Das Haar.’« Das alte,"abgeftorben‘efbaar
wird asbgestoßeirnnd durch eiithteneserfetzt . Das Wächsen
Des neuen Haares-stellt mtsd-en«Kö·rper"recl)t groß-e Anfor-
derungen, die durch ein gutes Futter ausgeglichen werden
müssein TäglichesKämmen und Bürsteii in diese«ii Zeit ve-
fördern den Blutunilauf und Daher ‚Das Wachstum der
Haare sehr. Dem Weichfutter setze man Mineralsalze zu,
Futterkalt und andere Stoffe, und wenn eben möglich,

'fiittere man Löwenzahn, der auf Die Haarbildung einen
großen Einfluß ausübt. —- Ju der Enthaarung soll man
Kaninchen zur Zucht nicht benutzen und ohne Not auch nicht
ichlachten, Da Die Felle dann nur Lederwert haben

g '7.MQ-——' » . l ‚an--

lich an Dem Arzt vorüber. Erich aber erklärte kühl, daß
sseine Frau dazu neige, sich um Kleinigkeiten zu erregen,
daß kein Mensch sie davor behüten könne.

Gleichwohl ließ’das Schnldbewußtsein ihm keine Nulse
und der Arzt kam von seinem Verdacht, daß Erich Die
Schuld an dem heftigen Rückfall der Kranken trage, wie-
der ab, als er sah, wie besorgt er sich zeigte.

Lifas Zustand besserte sich jedoch nicht, im Gegenteil,
das Fieberstieg Man mußte das Kind aus ihrer Nähe
entfernen. Ehristine nahm es zu sich. Unter diesen Um-
ständen war natiirlich erst recht kein Gedanke Daran,
daß sie aus dein Hause ging.

Wie sehr Dem Landgerichtsrat das Gewissen fchlug,
war daraus zu ersehen, daß, als Lisa in ihren wilden
Fieberphantafien immer wieder nach der Mutter verlangte,
er sich eines Tages hinsetzte, seine Schwiegermutter von
Lisas Krankheit unterrichtete und sie bat, herzukvmmeti,
da die junge Frau Sehnsucht nach ihr habe.

7. Kapitel.
Als Lisa eines Tages mit wieder erwachtem Bewußt-

sein die miiden Augen aufschlug, sah sie Die Mutter an
ihrem Bette sitzen Sie wunderte sichs zunächst nicht, fie
wunderte sich über gar nichts; sie war so matt und schwach,
daß sie kaum denken konnte.

’ Erich und Christine gingen ein unD aus. Beide zeig-
ten sich gleich göttlich besorgt,s und als-Lisa sich ein klein
wenig besser füllte, konnte dies-Mutter sich nicht genug
tun in Lobeserhebungen übers-Lisas Gatten und dessen
Ruine.

fDie kleine Frau mit dem ewig sorgenvollen Gesicht
kam aus dem Staunen gar nicht heraus.

»Nein, Lisa, wie gut du es hier hastl Das reine
Glückl Wir wußten ja, daß du eine feine artie machft,
aber so, wie es wirklich ist, haben wir uns as alles ar
nicht vorgestellt. Da mußt du auch recht, recht dant ar
fein,“ sagte sie einmal und man merkte ihrs ordentlich
die Scheu und ochachtung an, Die fie vor allem hier im
Hau e,- manchma « sogar vor Lisa selbst, zu empfinden schien

' ie- hatte ihre -Lisa kaum wiedererkannt, fand ste- aber
dochzsabgefehen von ihrer Krankheit, nur zu ihrem Vorteil
verändert. So vornehm, so ruht , so damenhasts war sie
geivoiten Sie konnte das kaum faffen. 

.. p...-

o Geflügeldiiuger hat einen recht hohen Dünsten-ern
Man bringe ihn aber nicht frisch unter, sondern lagere ihn
einige Zeit Das kann besonders vorteilhaft in alten Fässeru
geschehen Der-Dünger wird mit Jauche oder auch mit
Wasser überschüttet. Dann setzt maiis auf je100Pfund
Huhnerdiinger 1 Pfund Schwefelsäure zu und rührt alles
gut Durch. Dadurch wird der Dünger schnell wirkend und
kann gut verteilt aufgebracht werdens Auch als Kopf-
dunger ist er zu verwenden In den meisten Hühnerställen
wird heute ja wohl Torfmull oder Torfstreu verwandt.
Der Hühnerdünger biiidet sich dann mit demTorfsund ist
iBn»ldie-er sehr brauchbar, besonders zur Lockernng schwerer

o en.
—- Ratibvogclschtetz. Immer seltener werden Adler und

Uhu, Waiidersfiilte und Gabelweihe. Ngftlofe Verfolgung
und Beunruhigung an den Horftplätzen lassen die weiten
unserer Raubviigeli deren Schaden in Der Regel weit u er-
fchätzt wird. inxiuer mehr aus Wald und Feld verschwinden
Selbst die das-ganze Jahr gesetzlich-geschützten-Eulen; Bus-
jatde und Turmfalteii werden vielfach abgeschaffens Dieser
Verarmung unserer Natur entgegen-inmitten ist« Pflicht
jedes Heimatfteuiiden

hy. Liebeuthal, 16. April. "(Reuer Ehrenbürger.) Dem
Reichsgrafeii Schaffgvtsch ist dieser Tage feierlich die Ehren-

bürgernrkunde unserer Stadt überreicht worden »

hy. (blogau, 16. April. »was Der Typhus erntet” Durch
die Thphusepidemie im Jahre 1927 entstanden unserer Stadt

rund 75000 9m. Kosten. Die Regierung gewährte eine

Beihilfe von 23 000 Mk.

hy. Bad Flinsberg, 16.« April. (Ein Kind beim Essen

erstickt-) Jn Giehreii nahm sich das Ijährig"·e Töchterchen
eines Wirtschaftspächters ein Stückchen Speck vom Brot,

das der Vater aß, unD steckte es in seinen Mund. An dein

Speckstück ist das kleine Mädchen elendiglich erstickt, ehe ihm

Hilfe zuteil wurde. -

hy. Laubaii, 16. April. (Jngendselbstmord aus Liebes-—-

kuiniiier. ) Hinter den Scheuiieii an der Görlißer Straße fand

man ati einer neuen Wäscheleiue an einem Alast der Tele-

grapheuleituug einen Jiigeiidlichen erhängt vor. Der Tod

war bereits eingetreten. Jit dein Toten erkannte man Den

18jährigen Alaurer Alwiii Scholze aus dem Zittauischen

Er war erst tags zuvor zugereist unD hatte infolge Liebes-
kuminer Selbftmord begangen ·

hy. Bunzlau, 16. April. (am Gesuch Burmaiiiis.) Er-

ster Bürgermeister Buriiiann hat auläßlich seiner Wahl zuin

Direktor der Alietheim A.;-G. in Frankfurt a.M. die Stadt-

Deroanetenberfammlung erfucht, ihn zum 15. Mai aus dein
ftädtischeii Dienst zu entlassen. _

Nimptsih. Vom Auto erfaßt. AlsGeneraloberst
von Wangenhvff auf Dankwitz auf Der Dorsftraßeseinem

. entgegenkommenden Milchwagen ausweichen wollte, wurde
deralte Herr von einem an der anderen Seite vorüber-
kommenden Auto erfaßt und mit dem Kopf auf Den Kühler
geschleudert, wodurch der Veriingliiikte schweresBerletzungen
eri .

Lanban Trag-Helfer Tod« Am Triebivagenschup-
peu stürzte der Schlosfer Sihebeftil von einer Maschine, die
er zu reinigen hatte, ab und erlitt einen Doppelten Schädel-
hruch. an dein er wenige Stunden danach im Krankenhause
narb. Der Verunglürlte roollte ain Sonntag die erste Wie-
derkehr feines Hochzeitstageg feiern Sein einziger Bruder
war dazu am Tag-e Des Unfalls aus Hamburg zu Besuch
iekommen

Las-than Fingierter Ueberfall. Der Lohnbvte
Wagner Des Baugeschiiftes A. Reiske sollte 1000 Mart
gohngelder für die Zimmerleute nach dem Basaltsteinbruch
in Kerzdorf bringen Wagner meldete kurz Darauf, er sei
von Straßenräubern überfallen und beraubt worden
--Zl3ähreiid ihm der eine einen Revolver vor ehalten habe,
hätte der andere den Ruckfack mit den Lohntüten abge-
jchnitten Beide seien entkommen Die eingeleitete’llnter-
nichung ergab, daß der Ueberfall von dem Boten sfingiert
Orden war. um sich in den Besitz Des Geldes zu setzen
_ Habelschwerdr Sch n elle r Tod. Einen jähen Tod
fand der Gemeindesetretär Hermann Engel aus-Altwi-
firitz. Als er auf seinem Rade-nach Waltergdorf fuhr,
wurde er plötzlich inmitten der Fahrt von einein Gehirn-
iihlag betroffen nnd sank aus Der Stelle tot vom "Rabe.
»Marklisfa. Schwerer Sturz. Bei der Heimkeht
nurzte nachts Der Gutsbesitzer Wilhelm Wagner ‘in
zchmerta Die steinernen Stufen Des Hausflurs hinunter. 

·-«-·- 1 ‚_— .-—-.· .

Er erl-tt einen Schädelbrnch unD ftarb, ohne Die Besinnung
zviedeterlaugt zu haben

I Obgleich weder der Laiidgeriehtsrat, noch Fräulein
Ebristine es sie direkt fühlen ließ, daß sie jetzt hier über-
flüssig war, empfand sie Doch, daß keiner von Den- beiden
ihrer Abreise etwas in Den Weg gelegt haben·würde. Aber
Lisa bat immer wieder: ,,-Bleib’ noch!«·Und dalließ sie
sich gern überreden und war esaiich nur, um ihre-Ase
weiter bewundern zu können und den skleinen Enkel-« der
sie auch etwas ganz Wunderseinesunds Befonderessdünktq
auf ihren Armen wiegen zu! Dürfen.

Endlich mußte Frau Hannoaber doch-Abschied neh-
men, obgleich Lifa auch jetztnoch nicht f'o’ recht gesund
und kräftig war. Es schien, als könne die junge Frau
sich überhaupt nicht wieder vollständig erholen ober als
fehle ihr der Wille dazu. Vor allem war es« eine gewisse
Gleichgültigkei«. «Lisas; die die Mutter erfchreckte, wenn sie
ernstlich über ihre Tochter nachbachte.

Sobald die Macht des Fiebers gebrochen unD keine
Gefahr für das Kindgmehr vorhanden war, hatte-««Lisa
verlangt, daß man den- Kleinen wieder ins ihr s immer
brachte und, als Fräulein Christine noch alslerhan "- Aus-
flüchte versuchte, hatte sie ifich so erregt, daß-—sm«aa-«sihren
Wunsch sofort erfüllen mußte. Dies war aber-michs der
einzige Punkt, in dein sie sich nicht den-— winzigstens Bruch-
teil ihrer Rechte verkümmern -ließ.- Alles-anderes mochte
nun gehen, wie es wollte. s
-·Wohl wunderte Frau Hanno sich über das bittere

Lächeln, das Lisas Lippen umfpielte, wenn sie nicht Worte
genug finden konnte, um die Güte-von Lifas Gatteniund
die Liebenswttrdigkeit c{“yräulein'(iihrif’tines zu« rühmen-»Da
aber Lisa niemalswidersprach sund sieauch niemalssetnen
Wortwechsel oder eine Meinungsvev chtedenheit««-szeu
den Hausgenossen beobachtete, svs schv sie-«-allessausx. ias
Schwäche und Krankheit und war-nach- wie vor-überzeugt«
daß ihre Tochter eine beneidenstverts glückliche Frau fei,
Die nur ihr Glück nicht recht zu schätzen iwttßte.

· Zuweileirfühlte sich·«Ltsa wohl auch-»versuch"t,«· der
Mutter ihr Herz auszufchittten.« "Wenn fie aber dann-sah,
wie die sonst so bedrückte Miene Der: kleinen Frau-vor
Glück strahlte, sobald sie auf LifasbeneidenstvertessLos zu l

H"... «

sprechen kam, o schwieg fielmmerjwteder. ,
_’ “momentan folgt) „i-·« . . ...«s ·-

... .....



·« eislretschaiir. Vrandstiftung." Jm Geschäft De:
Taf lernieisters Vogt entstand ein Brand, dem fast säini
liche im Laden befindlichen Möbelstiicke zum Opfer fielen.
Es wird Vrandstiftung vermutet, Da verfchieDene Möbel
nach Benziii rochen.

Hindenburg. U nfa l l. Als sich der Straßenbahnführer
Paul Feder von hier, an der Haltestelle der Elektrischen
zum hinteren Ende des Wagsns begeben wollte, wurde
Jeder von einem vorbeifahren en Lieferwagen der Marga-
rin-e-Firma Frömer an efahren und erlitt dabei derart
schwere Verletzungen, da er nach lieberführung ins Kran-
kenhaus daran starb.

——-—-— .

Ins gieguih.
·: Modernes Presfeamt Anläßlich der cItenorganifation

des städtischeu Presseamtes fand am Dienstag abend auf

Einladung des Plagistrats eine Besprechung zwischen den

Vertretern der örtlichen Presse und Stadtrat Dr. Elsner,

dein Pressedezeriienten, und Dr. Bartz, dem künftigen Leiter

des ausgebaiiteii Presseamtes, statt. Wie aus der Vesprechung

hervorging, wird Liegnitz nach dem cMuster größerer Städte

ein in Niederschlesieii wohl vorbildliches städtisches Presse-

amt erhalten. Es soll täglich eine Pressekorrespoiidenz an

die örtliche Presse ausgegeben werden, die eine Anzahl klei----v

uer Nachrichten enthält. Den Zeitungen sollen auch solche

Nachrichten zugänglich gemacht werDen, die sie bisher über-

haupt nicht oder nur auf Uinwegen (9Nagistratsbeschlüsse

usw.) erhielten.

tikei ausgegeben werden und gelegentlich, vor allem bei Neu-

eiiiweihiingen, Vesichtignngen veranstaltet werben. Im übri-
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Bei besonderen Aiilässen sollen größere Ar- »

gen soll das Presseamt die Zusammenarbeit mit der Presse

fördern. « .

Unrentabler Straßenbahnverkehr· Auch im verfloss-

seiieii “Berichtsjahr war der Liegnitzer Straßenbahnbetrieb un-

rentabel, obwohl eine geringe Einnahinesteigeriing zu ver-

zeichnen war.

Kriininaiistik» Gesterii wurde ein im Fliegerhorst

wohnender Niaun in dem Augenblick gefaßt, als er einem

Elektroinstallatenr fein im Hofe eines Lokals der Ritter-

straße unbeaussichtigt stehen-des Jahrrad gestohlen hatte. Plan

glaubt, daß auf das Konto des frechen Fahrraddiebes Die,

vielen alltäglichen Fahrraddiebstähle zu setzen fein dürften, die

Liegnitz in den letzten TOocheii beunriihigten. Die Ermittes

_lnngen hierüber sind noch nicht abgeschlossen ----

.
.
.
.

Ju der Nacht
v e - « I O -· O ' |

zu Dienstag wurde in Dohnaii bei einem Gutsbesitzer ein-.

schwerer (Einbruch verübt, wobei dem Täter auch 500 Nik.

bares Geld in die Hände fielen. Der Täter ist bekannt. Es

ist ein landwirtschaftlicher Arbeiter Alfred Pusch, der auch von

Löbau aus wegen schweren Diebstahls gesucht wird nnd

flüchtig ist« — (Spitzbüberei im Krankenhaus) In ge-

meiiister Weise bestohleii wurde ein in einein hiesigen Krau-

kenhaiise als Patient liegender Ackerkutscher. Von unbekann-

ter Hand wurden ihm aus seinem Nachttischchen

bares Geld eutweudet. —-— (Ein ungetreuer

hier in Stellung befindlicher Kutscher ans Oberlauterbach,

Kreis Volkenhaiii, sollte im Aiiftrage seines Arbeitgebers

für getätigte Kohlenlieferungen Geld einkassieren. Er tat dies

auch, steckte aber das vereinnahinte Geld in die eigene Tasche.

Der ungetreiie Knecht wurde jetzt von der Kriminalpolizei

verhaftet.·I · -

Knecht) Ein

 

2m Der Prouiiizialhiiuptltadt
)( Niefenleiftung der Marstallverivaltung Die

stallverwaltiing hat im verflossenen Winter iiisgesauit eine

Alillion Zentner Schnee abfahren miiffen.

)( Erst Kavalier, dann Straßenräubev Ein Büffetfräuleiu

hatte mit einem unbekannten jungen Manne mehrere Lo-.

kale besucht und war dann von ihrem Begleiter auch nach

Hause begleitet worden. Als er sich von dem Mädchen vor

der Haustür verabschieden wollte, entriß er ihr plötzlich die

Handtasche mit 70 Mk. Inhalt und verschwand in der Dun-

kelheit. ·

)( Beinahe wieder ein Schiffsunglück, Als ein 6000
ZentiiersKohlenkahn die GRanfener Schleuse passierte,-prallte

er gegen die Eisenbahnbrücke und zog sich ein Leck zu. Ein in

der Nähe befindlicher Dampfer leistete die erste Hilfe,. sodaß

ein Sinken des Dampfers verhindert wurde.
— 

 
 
 

England im Wahltampf
für Die im Mai stattfindenden Parlamentswahlen David
Lloyd George, der geboren-e Redner,, in einer typischen Pose

« während einer Wahlrsede

Die Beratan findet einen Liebhaber.
· Fernali vom Großstadtverkehr.

Wie wir erfahren,.sind beim M-agistr-at bereits zwei
Firmen vorstellig geworden, die die Berolina zum Ein-
såhemelzen erwerben wollen. Einem Dritten aber, einem

rlin-er Kaffeehausbesitzer, scheint dieses alte, ehrwürdige
Wahrzeichen der Stadt Berlin doch mehr als bloßen Meta -
wert zu besitzen; er soll fich, wie verlautet. entschlossen haben,
Die Berolina tauflich zu erweben, um sie im Garten sein-es
am Krummen See bei Königswustserhausen gelegenen
Grundstück-es aufzustellen. Wir wollen wünchen, daß der
Braue seinen Entschluß auch durchführt. vorausgesetzt vg-
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- das Leben schwer.

«. türlich, daß der Magistrat sie ihm auch überläßt, und die
Berolina dann hier, fernab von allem (brofsftaDtgetriebe,
ihren Lebensabend in beschaulicher Ruhe genieäfkn kann.
Ter bAltmetallwert der Statue wird mit 8000 ark an-,
Sie-ge en. «
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Ziiähriger schwachsininger Lusimörden
Aufklärung des Diisfeldorser Mädcheninordes.

Der Düsseldorfer Kriminalpolizei ist es jetzt gelungen,
Den Mörder der achtjährigen Rosa Ohliger zu ermit-
teln, Die am Morgen des 9. Februar auf einem Vauplatz
im Stadtteil Flingerii schrecklich zugerichtet, mit Messer-
ftichen in Kopf und Brust, tot aufgefunden wurde. Der
Täter ist ein 21jähriger f ch w a chs i n n i g e r M e n j» rh,
Der erst mit ziehn Jahren in die Hilssschule kam unD v ol-
ligerAnalphabetist. »

Er war am Sonnabend wegen zweier Ueberfalle auf
eine Frau unD ein Mädchen verhaftet worden, denen er
Schlingen um den Hals geworfen und Die er Dann zu Bo-
den gerissen hatte. n beiD-en Fällen ivurde er gestört, so
daß die Opfer glück icherwieise ohne Schaden davonlamen.
Inzwischen hat der Verhaftete neben diesen Taten auch den
Mord an der Rosa Ohliger und einen weiteren Uebers-all
auf eine Frau eingestanden. Ob er auch den Mord an dein
54jährigen Arbeitslosen Scheer begangen hat, deen
Ermordung kurz nach dem Mädcheiimord erfolgte, muß ie
weitere UntersiMung ergeben.

Die beiden ordtaten hatten die Düsseldorser Bevölke-
rung in größte Beunruhigung verse t unD zur Entsensdung
Ver iner Krisminalbeamtser nach Dü elDorf geführt.

   

 

Empfang see-graues in L‘ondoQ

tagraoe, Der Held des Tages, ist vom König von England
. den Adelsstsand erhoben worden. —- Unsser Bild zeigt den
eltrelordfahrser bei seinem festlichen Empfang in London,
) ihm ein-e in Blumen ausgeführt-e Rachbildung seines

Wagens »Goldener Pfeil« überreicht wurDe.

Verbeerendes Feuer im Kreise Schlechan.
Panil in einem Dorf.

Jn W eh n e r s d o r f, Kreis Schlochau, hat am Diens-
:ag, begunstigt durch den großen St u r m , ein verheerender
Brand gewritet. Während die Dorfbewohner am Brand-
oerd weilten und Löschversuche vornahmen, trug Der Sturm
das Flugfeuer an das andere-e Ende des Ortes, wodurch
auch hier Gehöfte in Brand geriet-en. Jnsgesamt wurden
drei Wohnhauser und vier Scheunen mit Ställen ein Raub
der Flammen. ·
» Im ganzen Ort herrschte eine fürchterliche Panik
Einige Frauen wurden ohnmächtig, so daß Sanitäter ein-
schreiten mußten. Die Feuerwehr vermochte nur wenig aus-
anrichten. Der Schaden ist umso größer, als Die Betroffenen
nukrrgetring versichert waren. Die Brandursache ist noch un-
ge ar.
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Dia Swiialski
 

Der bisher Unterrziochtsminister in Polen war, wurde
sinisterpräsddent.

Die Sommerfrifche der Zimmerpsianzeen
wärt Agbildungåity l b (Nachdruck verboten.)

. an ar ni gau en, daß unsere fleglinge si im
Zimmer besonders wohlfühlen. MangelPan Licht, Skthauh
DfenDunft, trockene Luft Verschlechterung derselben durch
Gasbeleuchtung und vie e andere Umstände machen ihnen

Ein sommerlicher Aufenthalt im Freien
bedeutet«sztie fie daher eineErho ungszeit. Je nach ihren 

Bedürfnissen bekommen sie einen sonnigen Sta.nd«3oder
einen solchen mit Schutz gegen die Mittagshitze Jedenfalls
aber soll der Stand windgeschützt fein. Dort wird das-Erd-
reich spatentief unigegrabeii unD Die Pflanzen mit den

   
Töpsen in das Erdreich eingetasieii Das geschieht aus
zweierlei Gründen. Zunächst einmal, Damit Die Pflanzen
feststehen und nicht jedesmal vom Winde durcheinanderge-
ivorfen werDen, vornehmlich aber auch, weil von der Sonne
unD vom Windzug das Erdreich zu schnell austroclnet
Stehen fie im Erdreich, dann hält die umgebende Feuchtig-
keit den Topfinhalt feucht, unD auch Die Temperatur des-
selben ist ausgeglichener. Beim Einlassen der Töpfe in das
Erdreich wird vieles verfehen. Richtig ist, wenn der Topf-
rand sich nur etwa zentinieterhoch über das umgebende Erd-
reich erhebt (Abb. 1). Weiiiger günstig ist es, wenn Der
Topf zur Hälfte im Erdreich sitzt (Abb. 2). doch ist ein solcher
Fehler immer noch harmlos. Für die Pflanze leb«ensge-
ährlich aber wird die Sache, wenn der Topf völlig ver-
graben wird·. so daß der Wurzelhals der Pflanze, oder der
Stamm mehr oder minder tief vom Erdreich umgeben ist
(Abb. 3). Jn solchen Fällen stirbt sie langsam, aber sicher
ab. Zunächst einmal ist der Wurzelhals sehr empfindlich
gegen Luftabschluß; dann aber sind die Wurzeln durch-das
aufliegende Erdreich derart von der Luft abgeschlossen, daß
sie nicht mehr zu arbeiten vermögen csiarteiidirekkrte « O.
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Berliner Ereignisse
Schwierige Festnahiiie.

Der 25 Jahre alte Dreher Arnold Hippler wurde in Der
Gubener Straße von einer Polizeistreäfe angehalten, weil
er in angetrunl‘enem Zustande läriiite. Aufgefordsert, mit
zur Wache zu kommen. griff Hippler einen Beamten an und
schlug ihn gegen das Kinn, so daß der Beamte zu Boden
stürzt-e. Dann flüchtete er. Man entdeckte ihn wieder auf
Dem Lagerplatz der Nord-Süd-Vsahn in Der Menieler Straße.
Er gab an, einen Beinbruch erlitten zu haben. Die beiden
Beamten hoben ihn aus und wollten ihn zur Rettungsstelle
tra en. Hippler sprang aber plötzlich ganz gesund aufund
grin den einen Beamten wieder an. Jn Der Rotwsehrgab
die er zunächst einen Schreckschuß ab und schoß Dann'auf
Gipplen der schwer verletzt wurde. ·

Fabrikbrand in der Dieffenlaxijssirafze. «
Jn der Diefsenbachstraße 37 brach einer Fabrik Feuer-

aus. . Als die Wehr an der Braiidstelle antun, stand der
Dachstuhl des Fabrikgebäudes und der Fabrilraum chon in
Flammen. Die Feuerwehr mußte aus mehreren chl·auch-
leitungen Wasser geben. Angeblich soll das Feuer durch
Unvorsichtigkeit entstanden fein. Der Schaden soll durch
Versicherung voll gedeckt fein, fo daß eine Betriebsstörung
nicht befürchtet wirD. «

Rätselhafte Todesfälle.
Jn einem Abteil eines Zug-es der Wannseebahn wurde

die 22 Jahre alt-e Hausangestsellte Ella Heiniile tot«"auf-
gefunden. Man nimmt an, daß das Mädchen Gift genom-
men hat. —- Ferner wurde von einein Ehauffenr eine un-
bekannte Frau nach Der Rettungswa gebracht. Der Arzt
konnte bei ihr nur noch den bereits eingetretenen Tod fest-
ftellen. Jrgendwelche Sei n von äußeren Verletzungen
waren an der Leiche nicht estzustellen. Da sich der Schauf-
feur während der ärztlichen Untersuchung entfernt hatte,
konnte man bis er noch nicht fest«t·ell-en, ob die Frau evtl.
wahrend einer roschkenfahrt Eiit zu sich genommen hat.

MI-

Aus der Reichshauptftadi.
:: Beim Spiel vom Herzschlag getroffen wurde.der"14-

jährige Schüler H e n r h S t ü r z e b e ch e r. »Der Junge
der zu einer Gruppe von sechs Jungen und·»vier· Madchen
ehörte, die mit einer Dame einen usflug' unternommen
tten ift Der Sohn eines Malers aus der Nehringstraße

"m Walde unweit des Ost-ausganges von Eaputh hatten
die Kinder Verftecken gespielt. Mitten im Spiel vermißte
man plötzlich Hsenry Stürzebecher. Als man; Die Schonnug
abfuchte, fanD man ihn auf Dem Boden liegen-d to,t»vor.
Ein wohl durch die Aufregung beim Spiel hervorgerufener
Herz-schlag hatte seinem Leben ein Ende gemacht.

:: Mit Dem Motorrad tödlich verunglückt ist der Zeichner
H e r b e r t_ K r a use aus Der Christburger Straße -46.
Auf der E aussee zwischen Bernau und Wandlitz geriet das
Rad ins —chleudern, fuhr gegen einen Baum unD, wurde
vollständig zertrümmert. Krause war sofort tot. Sein Mit-
sahrer, Der Musiker W e r n e r T ö p f e r, wurde mit schwe-
im; Verletzungen in das Bernauer Krankenhaus einge-
ie ert.

:: Ein Unfall ereignete sich in der Ausstsellungshalle 2
am Rai'erDamm. Dort werden chon alle Vorbereitungen
Bitt die usstsellung »Gas unD « affer“ getroffen. Bei der

ontage eines Gasbratofens platzte»ein Rohr, und drei
Personen, der Schlossermeister S ch a f e r. Der Schlosser
Eh r e n b e r g und ein gewisser S chü n e in a n n, wurden
durch den ausströmenden Dampf und uinherfliegende
Mauerstückse nicht unerheblich verletzt Die alarmierte Feuer-
mehr, Die mit Drei Zügen an die Unfallstelle geeilt war,
konnte ihre Tätigkeit darauf beschränken, die Verletzten mit
dem Krankenwaaen in das näch te Krankenhaus zu bringen.

 

« Prozeß um das Wunder von Konuersieuiy.
Eerzte versicheru, da Therese {Heumann seit fast zwei

Jahren keine ahrung zu sich genommen hat.

= München, 16. April.
Vor Dem Münchener Aintsgericht wurde ein Beleidi-

gunglsproge Dr. med. Aigners aus Freiburg-Breisg-au ge-
gen en - riftsteller Friedrich Ritter von Lama inVitzen
verhandelt» Es lanDeIte sich dabei um die Erscheinungen
bei der T h e r e se N e u m a n n in Konnersreuth

Zu Beginn der Verhandlung erklärte Dr. Wiener. daß



er iöeder v·on seiten öerThekese Neuiiiann fioch Bin Seiten
Der katholischen Kirche einen beabsichti ten· Betrug an':
nehme, er fei Der Ansicht, daß eine patho.ogische Stigmati-
sation durch Autosuggestion bei Thereseiskeuniaiiu
vorliege. Ritter von Laina betonte, daß er Dr. Ai nerjexr
Jahrzehnten in Sachen »Wunder« nicht als ehrli »en Geg-
ner einschätzen könne. Saiiitätsrat und begirksarztlicher
Stellvertreter Dr. Seidl aus Waldsassen ekundete als
äeuge, daß die Erscheinungen in Konnersreuth medizinisch
eute noch nicht geklärt werden köiiiitenz Wen.i man

Koniiersreuth anerkennen wolle, dann niiisse man es als
eine r e I i g i ö i e (E r f ch e i n u n g betrachten. Therese
Neumann habe seit September 1927 nichts mehr zu sich
genommen. Der Zeuge ist als Arzt, Katholik und Mensch
Der Ansicht, daß sich iese Erscheinungen naturwissenschaft-
lich nicht erklären lassen. « .. __

Der Zeuge, Professor für Psyiatrie an »der Uiiiversitat
Erlangen, Dr. Gottfried Ewald, hält die Wunden der
Therese Neumann für eine echte Stiginatisatioii aufpsiichbs
gener Grundlage Es seien keine Artefekteii. Die Erschei-
nung, daß Therese Nenmann, obgleich sie keine»Nahruiig
aufnehme, dennoch an Gewicht nicht abnimmt, konnteersi
dann erklärt werden, wenn Therese “Heilmann in einer
neutralen Klinik eingehend untersucht wurde. Der Zeuge
ist der slinfchauung, daß die Wissenschaft im Laugeder fett
die Konnersreuther Angelegenheit noch werde» lareii rin-
nen. Die iiußergerichtlich angebahnten Vergleichsverhand-
lungen scheiterten. Das Urteil dürfte voraus-sichtlich am
Montag, den 22.April, gefällt werDen.

Aus Nah und Fern.
»Königsberg. Ein Verbrecher verhaftet. In

Konigsberg gelang es, einen seit langem gesuchten Spitz-
buben namens Nowack festgunehmen Nowack hatte Jahre
lang in Poinmerii, Mecklen urg, Thüringen und im Rhein-
land hauptsächlich von Geistlichen und Küstern Geldbei—-
tra e erschwiiidelt und gestohlen und auch in Königsberg
versucht, von einein Baptistenprediger Geld zu erlangen
Man fand bei ihm noch 29 Schlüssel für die verschiedensten
Sicherheitsschlösser und zwei Dietriche.

Borkuiii. Rettung von Schiffbrüchigeii. Das
Vermessungsschiff »Meteor« eiitsandte einem auf Lütjehörn
gnestrandeten Fischer, der die Notflagge gesetzt hatte, zwei
ettungsboote zur Hilfeleistung Hierbei strandeten bei

Dunkelwerden auch die beiden Kriegsschiffboote in der
schweren Brandung Da dem Vermessungs chifs keine wei-
teren Hilfsmittel zur Verfügung standen, wurde die Kom-
mandantur Borkum um Hilfe ebeten. Der Festungstoin-
mandant von Borkuin entsand e das Wachtboot UZ 3:3
zur Bergung der Krie sschifsboote und der Besatzung des
estrandeten Schiffes. nter feiner Führung gelang schließ-
ich das schwierige Rettungswerk·

Frankfurt a. Oder. Dampferiinfall aus der
Od er. An der Bober-Mündung fuhr der Dampfer
,Nichard« UM der Ostdeutschen Binnenschiffahrtsgesellschaft.
er vier Kähiie im Anhang hatte, auf eine überschivenimte
Buhne auf. Dabei wurde der Boden des Danipfers aufge-
rissen, so daß er sofort zu sinken begann. Nur dem raschen
Eingreifen der Crossener Feuerwehr, die ihre beiden Motor-
spritzen auf Motorboote gesetzt hatte, ist es zu danken. daß
es gelang, den Dainpfer zu retten. Bei den Hilfsarbeiten
wurde ein Heizer schwer verletzt.

Danzig. Starkes Eistreibeii in der Dan-
ig e r B uch t. Vor Zoppot setzte starkes Eistreiben ein«
urch den Nordwestwind wurden die Eisschollen, die außer-

ordentlich stark, bis zu zwei Meter dick waren, aus der
Richtung Gdingen in die Zoppoter Bucht getrieben. Der
Seegang ist mittelstark. Durch das Eistreiben ist der Zon-
poter Seesteg in Gefahr geraten, beschädigt zu werDen.

. Wismar. Ein Knabe aus dem Zug gefallen.
Von amtlicher Seite verlautet: Als Nachmittag ein Kin-
dertransport von Hamburg nach Ostseebad Arendsee, der
aus sechs Vegleiterinnen und etwa 160 sieben- bis neun-
jährigen Knaben bestand und aulf Drei Wagen verteilt war
mit Dein_3uge_83 auf Dem Yahnjof Wismar ankam, wurde
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HBekaimtmarhung
Wegen dringender, im Zusammenhang mit den Bäder-

bauten stehenden Arbeiten am Nohrnetz wird die Wasser-

leitung im ganzen Ort heute Aiittwoch, den 17. April von
10 Uhr abends ab auf einige Stunden gesperrt-«

Bad Warinbrunn, den 17. April 1929.

.. Der Gemeindevorsteher. D r. U n g e r.
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fütgeueut, daß eines dei Eintei- ielsite Nach einem »in-
gehenden Verhör kamen eini e Kinder damit heraus, daß
der etwa acht Jahre alte .»enry Meins aus Hamburg.
während die Begleiteriii den Abort ausgesucht hatte, ani
Tiirverschlusz gespielt hat unD unterwegs aus dein Zuge
gefallen war. Das Kind wurde als Leiche an der Streckt
iii;«gcfiinden. .

Kleine Chronik.
#„Sörei Angehörige der amerikanischen Mariae tödlich

abgesturzt. Ein Osfizier und zwei Unterofsiziere der ameri-
kanifcheii Mariiie sind bei einem Flugzeugabsturz in der
Nähe von San Carlos in Nicaragua getötet worden.

214: Wieder leichte Erdstöße in Bologna verspürt. In
Bologna wurden wieder leichte Erdstöße verspürt. Von
Paiiik ergriffen, flüchtete Die Bevölkerung ins Freie.

Js: Metorboot auf dem Toten Meer verschollen. Die
britischen Luftstreitkrafte in Palästina teilen zusammen
mit Motvrbooten im Toten Meer Na forschungen nach
einein, mit 12 Personen besetzten Boot an, Das von einer
Ausfahrt am vergaiiaeniii Sa:—T--«·««r«-«i bisher noch nicht
zurückgekehrt ist. Unter den l2 Zzniaiseii des Bootes be-
findet sich auch der Sohn des früheren britischen Oberkom-
missars in Palastina unD gegenwärtigen Leiters der libe-
ralen Parteiorganisation, Sir Herbert Samuel.

ä: Sechs Arbeiter vom Schnellng überfahren Wie aus
Ehambery (Frankreich) gemeldet wirD, hat sich »in der Nah-:
von Modaiie ein schreckliches Eisenbahnungluck ereignet.
Sechs Arbeiter zogen einen Eisenbahnwaggom als Plkstzllch
von einer Weiche der Schnellzug Paris-Mailand heran:

. fauft-e. Die uiiglücklicheii Arbeiter hatten keine Zeit mehr,
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zur Seite zu springen. Durch den Zusaninienstoß iviirden
iie mehrere Meter weit geschleudert unD blieben bewe-
gungslos auf'D-em Boden liegen. Vier waren auf Der Stelle
tot, während die beiden anderen schwere Verletzungen er-
litten haben.

:fs: Kingssord Sinith will erneut von Australien nett;
England fliegen. Jn einer Mitteilung an· das Hilfs-
komitee für die Rückbeförderung der Australien-Englind-
Flieger kündigt Kapitän Kingsford Sinith an,»daß er sicr
trotz der furchtbaren (Erfahrungen nach der Ruckkehr nach
Sidney für einen neuen Flug nach England vorbereiten
merDe. Kingsford Smith erzählte dein Flieget, der ihm zu
Hilfe kam, daß eine Notlandung wegen Versageiis der
Brennstosfzufuhr notwendig geworden sei. Ihre Leben-s-
mittelvorräte seien bald erschöpft gewesen und die vier-
köpfige Bemannung habe von Gras und Schellfisch leben
müssen

ts: Todesopfer bei den MotorradreniiemBudapcstk
Debreczin. Bei dem Motorradrennen Biidapest—Debreczin
ereignet sich eine Reihe von Uiifällen Bei»eiiiein Der Un-
fälle kamen zwei Fahrer ums Sieben, wahrend bei den
übigeii die Beteiligten mehr oder minder schwer verletzt
wurDen. Der einzige weibliche Verderber, Frau Lands-
Dorff, stürzte viermal von der Maschine, erlitt Jedoch zit-
erst iiur leichtere Verletzungen. «

O Das hätte nicht kommen dürfen. Jetzt gibt es keinen
Zweifel mehr! Charlie (Ehaplin, Die große Filmleuchte, ist
nur noch eine Leuchte vierten Grad-es. Ein jäher, unge-
ahnter Zufall hat von feinem Nu m ganz böse Abstriche ge-
macht. Wie kam das? In Holywood stand neulich im
Mittelpunkte einer Ballveranstaltung eine große ,",Eharlie-
(Lhaplin-Konkurrenz«. Da die ersten Preistriiger zwei wun-
dervolle Luxusautos zu erwarten hatten, läßt es sich Denien.
daß in der Chaplin-Kopie schier Uebernienschliches aufge-
boteii wurde. Ohne daß es ein Mensch ahnte, erschien zu
dieser »Ehapliii-Konkurrenz« aber auch der Original-
(Ehaulin: (Eharlie (Ehaplin, Der (Einaigwahre. Und dieser
Eharlie Ehaplin, Der (Einaigwahre, hat bei diesem merk-
würdigen Wettbewerb den — vierten Preis erhalten. Da
im? er sich feine weitere Karriere nun schön verdarben
ia en.

—-.-·-.-·-——- —-·-

1 itällinaschinc
gibt billig ab

finbrruiinnibnn,
Voigtsdorfer Straße 26.
 

 

Freitag, den 19. April 1929
abends 8 Uhr findet im Saale des

HotelPreussenhof
ein Lichtbildervortrag

Des bekannten Redners des Vereins für das
Deutschtum im Auslande, Herrn Ylaiima aus

Salzburg über das Thema:

,,Grenzlimdkanns iiiiit dieArbeitdesV.D.A.«
statt. Für den Vortrag. der in seinem Ergebnis
unsere Brüder jenseits der Grenze in ihrem
schweren Abwehrkampf gegen das Slarventum
unterstützen soll, wird eine rege Beteiligung
unserer Mitbürger erhofft.

Bad Warmbrunn, den 17. April 1929.

« Zier Yorliand des Jll. Y. gl.
V

Ortsgruppe Bad Warmbrunii-Herischdorf

Dr. Unger. ·
 

« -.l- - ' 4

staut-n zum Möbel einstellen
oder als xagerraum abzugeben

„Schlesischer Adler“.

s 

Stadtthecitii
Hirschberg

Letzter Gastspiel-
abend des

filjlllfißl Slflllllllflfllflls
Freitag, den 19.April

abends 7'1/2 Uhr
eruip Hei-se )

 

limii n
in 3 Akten v. ER. Walten

—- Schauspielpreise —- s

Fünferkarten haben
Gültigkeit

Vorverkaii Buch-
handlung an! Rüka
Dirfihberg, Bahnhofstr.     

 

 

 
  
   

Ergebnis der Praaer Fausgonfereiiz
Amtlich wird mitgeteilt: In der Kommistsion für W el-

le n v e r»t e i l un g. auf Der Prager Fun konferenz, die
vom 4. bis 13. April D. . tagte, kam eine Eiiiigun
iiber zustande, daß der reauenzabstands für alle ender
unter Soll Meter Wellenlänge auf 9 Kilohertz festgesetzt
wird. Die Zahl der deutscher Ginzelwellen bleibt unver-
aiidert. Deutschland erhält nach dem neuen Wellenvertei-
ludngsplgn von Prag die Wellen fis-is, 473, 418, 390, 372
360, 325, 276. 259, 253, 239 und 227 Meter. Für den
Deutschlandtender ist die Welle 1,035 Meter vorgesehen Der
Prager Wellenplan soll am 30. Juni in Kraft treten. We-

dar-

sentlich für diese europäische Welleiireglung ist der Um-
stand, daß auch»die bisher außerhalb des Brüsseler Planes
arbeitendeinLander (z.B. Frankreich) mit ihren Rund--
funkwellen in dem neuen Plan untergebracht finD.

Radioschau
Niindsuiik-Prograinin für Donnerstag, den 18. April 1929.
» Brei-lau lWelle 321,2) unD Gleiwitz (Welle 326,4l. 09.30:
cghnlfn'at. — 10.00: StunDe mit Büchern. — 16.30: Von Glei-
wit5: Uiiterhaltnngskonzert. —- 18.00: Bilder aus Un arn. —-
18.:Z.'): Voiider Fotoiiietrie oder Helliåkeitsmessung der estiriie.
—- 18.4·5: Himmelsbeobachtungen im pril. — 18.50: Der Kaus-
mann in Der Literatur. — 19.25: StunDe Der Arbeit. — 19.50:
Wo bleiben unsere Steuern? — 20.15: Einsüsrung in das-
Feiidefpiel des Abends. —- 20.25: »Michael Ko lhasas.« Nach
Heinrich von Kleists Novelle für den Rundfunk bearbeitet. —-
22.30: pranzmusit -—- 00.30—01.30: Nach-tkonzert.

Riindfiianrograinm für Donnerstag, den 18. April 1929.
_ Leipzig (Welle 361,9) und Dresden (Welle 317,1). 12.00:

Parlvpho-i-Beka-Platteii. — 16.30: Konzert. —- 18.05: Steuer.
rnanunl —- 18.30: Deutsche Welle: Spanisch für Fortgeschrit-
tene. —- .900: Marx und (Engels. —- 19.30: Die Baukunlt des
ALJahrhuiiderts —- 20.00: Liistiger musikalischer Abend. —
Zusi: Scbtesische Dichter des 17. iiiid 18. Jahrhunderts -—- 2:2 00:
-«,-unkpranger. — Nach den Aliendiiieldiiiigen: Funkstille.

RundfunksiPrograinIn sin Dennerstag, den 18. April 1929.
Berlin (Welle 475,4). 11.00: Homocord-Platteii. —- 12.30:

Die Viertelstunde für den Landwirt. — 14.00: Tri-Ergon-Plast-
len. —- 15.30: (Einrichtungen, Die wir kennen müssen — 10.00:
Die Kunst des Bühiienkoftüins. — 16.30: Stern überm Haus. ———
17.00: Madrigale. ‑‑‑ Anschließend: Werbenachrichteii. —- 18.10:
Die Sportschau des Monats. — 18.35: Technische Ergebnisse der
Neichstagung ülier Wohnungsliau-Wirtschaft. 19.00: Der
Liebhaber-Photograph. —- 19.30: (Einführung zu der nachfol-
genden Sendeoper. — 20.00: »Die Afrikaneriii.« Große Oper. —-
;n’ack. den Abendineldniiipeii bis 00.30: Tanzmusik.

» Königswusterhausen Deutsche Welle). 12.00: Funktechnische
Plaudereien — 12.30: Mitteilungen des Neichsftädtebundes —-
1:3.-15—14.15: Bildfunkiiersuche. —- 14.30: Kindertunde. —- 15.00:
Zur praktischen Durchführung der Nichtlinien an höheren
Schulen. — 1.5.40: Fraueiistunde —- 10.00: (Ergiehungsberainng.
—- 16.30: Richard Dehinel. Lieder-31)klus. —- 17.00: Nachmit-
tagskonzert von Berlin. — 18.00: Auslaiidsdeutschtum —- 18.30:
Spanisch fiir Fortgeschrittene. — 18.55: Mittel zur Erhöhung
der Dauerha"tigkeit iciid Der Standfestigteit Des Holzes —-
19.20: Deuts fes Pflanzerlelien in Wi‘ittelainerifa. —- 20.00 bis
00.30 Uebertragungen von Berlin

Weiteinskalendeu
Cspercinto Societo „(Eßtonteco‘fl

Jeden Dienstag abends 8 Uhr Versammlung im Hotel

»Noseiigarteii. Gleichzeitig findet vor jeder Versamm-

lung ein Kursus für Fortgeschrittene statt. Am Sonna-

bend, den 20. April findet im Hotel »Nosengarten« das

1. Stiftuiigsfest des Vereins um 8 Uhr abends statt.

Gäste herzlich willkommen. i

SteiiographcnsVerein ,,Stolze-Schreh.«
Jeden Niittwoch abend 8 Uhr Uebungsabend in der

_ Evang. chule. — Gäste willkommen.
O 0.4 0'! · -
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